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Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
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men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874. 


Beim Herannahen des Jahres⸗ 
ſchluſſes erſuchen wir unſere geehrten 
auswärtigen Abonnenten das Abon⸗ 
nement auf die ; 

Thorner Zeitung 
baldigſt erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſendung derſelben keine 
Interbrechung eintrete. Der Preis 
der „Thorner Zeitung“ iſt bei allen 
Poſtſtationen 2 Mark 25 Pfennige 
(22 Sgr.) excl. Botenlohn. 

Die Expedition. 


Umſchau. 


H. Die vergangene Woche iſt für Deutſch⸗ 
and ziemlich erernibreit geweſen: Der Prozeß 
Arnim brachte alle Welt in Erſtaunen ſetzend 
Sntbällungen, die aller Wahrſcheinlichkei t nach 

ferneren Geſchicke Frankreichs beeinfluſſen 
denz der Prozeß ſelbſt wurde zum Austrage 

acht, indem bee Gerichtshof den Exbotſchafter 
nur⸗3 Monaten Gefängniß verurtheilte und 
bei die bereits überſtandene einmonatliche Un⸗ 
juchungshaft mit in Anrechnung brachte, wäh⸗ 
der Staatsanwalt 2 ½ Jahre beantragt 
e der deutſche Reichskanzler reichte aus Un⸗ 

3 riedenheit über die Unzuverläſſigkeit dec regie ⸗ 
ngsfreundlichen Majorität ſein Entlaſſungsge⸗ 

h ein, welches jedoch vom Kaiſer nicht genehmigt 

urde. Des Reichskanzlers Verſtimmung wurde 

durch 2 Abſtimmungen hervorgerufen: 1) durch 
die Annahme des gelegentlich der Wee Bera⸗ 
thung des Militäretats geſtellten Antr 

Etotifiruug der ſächſiſchen Mitlitärausgaben 

mit den preußiſchen? mit 140 gegen 

139 Stimmen, tretzdem ſich der Reichskanzler da⸗ 

gegen ausgeſprochen hatte; 2) durch die zwei⸗ 

ue Annahme des in der Majunke'ſchen An⸗ 
gelegenheit von Hoverbeck geſtellten Antrages, nach 
welchem die Würde des Reichstans verletzt werde, 
wenn Reichstagsabgeordnete ohne deſſen Zuſtim⸗ 
mung während der Dauer der Seſſion verhaftet 
werden könnten. Der Reichstagsabg und Redak— 


Der Narr. 


(Aus dem Amerikaniſchen.) 


(Fortſetzung.) 

„Unter der beſtimmten Vorausſetzung, dat 
mich in dieſem vertraulichen Momente nur 
Männer von den ſtrengſten Ehrbegriffen 
ſo begann er, indem er feine Bruſt auf⸗ 
end ſich hoch über den Schenktiſch des Prai⸗ 
Roſen⸗Salons erhob, „glaube ich mich nicht 
gegen den Vorwurf der Leichtfertigkeit und 
© wöpluft vertheidigen zu müſſen, wie ich dies 
itt erſt in Sacramento nöthig hatte, als ich 
nn einer Erklärung dieſer eigenthümlichen 
celegenheit herbeiließ. Ich bin überzeugt," 
er unter einer eleganten Schwenkung ſei⸗ 
S chnapsglaſes gegen die herumfiehenden Zu⸗ 
hinzu, „daß ich dieſes Mal völlig ſicher 
ber deranige imteitung bel Sele 
aſen zu können. Iſt dies doch die Heimath 
zen Mr. Hawkins, des Gentleman, der Mr. 
Bungſtarter vertrat, und deſſen Benehmen, ver⸗ 
wünſcht, wenn dem nicht jo it, bei dieſer Gele: 
zenheit über jedes Lob erhaben war! Er warf 
zinen prüfenden Blick auf die Umſtehenden und 
zon dem Ausdruck erwartungsvollſter Spannung, 
den er in allen Mienen las, befriedigt, lächelke 
er, balb nachgiebig, halb noch mit ſich kämpfend, 
ſchloß dann, wie um ſeine Gedanken zu Yammeln, 
die Augen und begann auf's Neue: 

„Da der erwählte Platz ganz nahe von Mr. 
Hawkins Hütte lag, wurde beſchloſſen, daß die 
Betheiligten ſich in derſelben treffen ſollten. Sie 
haten dies Punkt halb ſieben Uhr. Da der 
orgen ein wenig kühl war, ſah ſich Mr. Haw⸗ 
dis veranlaßt mit einer Flaſche Bourbon Whis⸗ 
ey der Gaſtlichkeit, welche er den Herren unter 
einem Dach gewährte, beſondern Nachdruck zu 
geben. Alle, aur ich nicht, prachen dem darge 
seiten Morgentrank zu. Der Grund meiner 
Ablehnung lag in der ſeit Jahren von mir be⸗ 
olgten Gewohnheit, gleich noch dem Aufſtehen 

in Weinglas voll Brandy in einer Taſſe ſchwar⸗ 


* 


ntrages „auf 


teur der „Gemania“ Majunke war bekanntlich 
behufs Antritts einer rechtskräftig gewordenen 
einjährigen Gefängnißſtrafe vorige Woche ver⸗ 
haftet worden Darauf hin beantragte Lasker, 
die Geſchäftskommiſſion des Reichstags zu er⸗ 
ſuchen, drrüber Bericht abzuſtatten, ob ein der⸗ 
arartiges Verfahren, wie das gegen Ma⸗ 
junke ins Werk geſetzte geſetzmäßig ſei und wie 
event. der Wiederholung dieſes Vorfalls vorzubeugen 
ſein würde. In der Kommiſſion machten f 

nur 3 verſchiedene Anſichten geltend, von denen 
keine eine Majorität erlangen konnte. Alle drei 
wurden nebſt verſchiedenen Anträgen dem Ple⸗ 
num des Reichstages unterbreitet, und dieſes ent- 
ſchied ſich, wie geſagt, unter Verwerfung aller 
andern für den erwähnten Antrag Hoverbeck's, 
deſſen Annahme den Mißmuth des Reichskanzlers 
in ſo hohem Maße erregte. 

Inzwiſchen erledigte der Reichstag die zweite 
Leſung des Reichshaushaltsetats für 1875 und 
nahm er bei der bald darauf beginnenden dritten 
Leſung Gelegenheit, dem Fürſten Bismarck ein Ver⸗ 
trauensvotum zu ertheilen, nämlich durch Bewilli⸗ 
gung der 48,000 „Ar zu geheimen Ausgaben des 
auswärtigen Amtes, und zwar mit 199 ggen 
71 Stimmen. 

Im Uebrigen 0 der Reichstag die 
Matrikularbeiträge mit 98 969,549 . und 
beſchloß er, die weiter erforderlicherlichen Ausga⸗ 
ben des Reiches (von 16,527,209 %) aus 
Ueberſchüſſen von 1874 zu beſtreiten; über den 
Antrag Winterer und Genoſſen auf Aufhebung 
des Unterrichtsgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen wurde 
zur einfachen Tagesordnung übergegangen; 
alsdann folgte die zweite Berathung des Etats 
für Elſaß⸗Lothringen — 

Vom kirchenpolit. Gebiet iſt zu erwähnen, 
daß der Dekan Rzezniewski in Jarocin in Poſen, 
welcher den großen Kirchenbann über den regie⸗ 
rungsfreundlichen Probſt Kubeczak ausſprach, ſo⸗ 
eben aus genannter Provinz ausgewieſen 
wurde. — 

Ju Frankreich machte ſich die Folgen der 
Enthüllungen des Arnim'ſchen P rozefjes immer 
mehr geltend. Von Tag zu Tag werden ſich die reacti⸗ 
onären und monarchiſtiſchen Blätter klarer da⸗ 
rüber, welch ungeheure Waffe gegen die Re⸗ 
publik ihnen dadurch in die Hände gegeben 
worden und werden nicht müde, den Franzoſen 
—y— — — — — — 
zen — nehmen, und dann bis zum Lunch 
zu paufiren. Ich will verwünſcht ſein, wenn 
das nicht gerade genug iſt, um die Funktionen 
der Nerven anzuregen, ohne ſie irgendwie zu ü⸗ 
berſpannen.“ 2 

Der Aufwärter hinter dem Schenktiſch, der 
offenbar mit dieſer Gewohnheit des Colonel's u. 
der Art und Weiſe, in welcher er ſie begründete, 
bekannt war, nickte bekräftigend und in Mitten 
eines athemloſen Stillſchweigens fuhr der Red⸗ 
ner fort: 5 

„Wir brauchten etwa zwanzig Minuten, um 
die Kampfſtätte zu erreichen In dieſem Augen⸗ 
blicke entfärbte ſich Capitain Bungſtarter und 
machte mir das Geſtändniß, daß er ſich plötzlich 
unwohl fühle und „gewaltige Schmerzen“ litte. 
Ich trat ſofort mit Mr. Hawkins in Verbindung 
und erfuhr zu meinem Erſtaunen, daß deſſen 
Mann ſich ebenfalls plötzlich unwohl fühle und 
„gewaltige Schmerzen“ litte. Die Symptome 
wären ſolche, daß er, als ein in mediziniſchen 
Dingen nicht unerfahrner Mann, dieſelben als 
choleraartig bezeichnen möchte, denn als der Arzt 
herbeigerufen wurde, ſtellte es ſich heraus, daß 
derſelbe gleichfalls plötzlich unwohl geworden war 
und, gewaltige Schmerzen“ litt, was ihn derartig 
Kr daß er, wie ich zu meinem Bedauern 
geſtehen muß, ſich zu einer höchſt unpaſſenden 
Sprache über den unerwarteten Zwiſchenfall 
hinreißen ließ. Seine Anſicht war, daß ihnen 
Allen irgend ein gewaltig wirkendes Medicament 
beigebracht worden ſei. Kaum hatte er mit der 
Autorität des Mannes der Wiſſenſchaft dieſen 
Ausſpruch gethan, als Mr. Hawkins ſich plöglich 
erinnerte, daß ihm wahrlich eine Verwechslung 
ugeſtoßen ſei und daß die Flaſche, aus der er 
feine Gäſte bewirthet, eine alte Medizin enthielt, 
die er, weil ſie ſich ihrerzeit abſolut wirkungslos 
bewieſen, bei Seite geſtellt und gänzlich vergeſ⸗ 
ſen habe. Der Freimuth, mit dem er jede Schuld 
auf ſichnahm, ſeine mannhafte Bereitwilligkeit, einem 
Jeden, der es verlangen würde, perjönliche Ge⸗ 
nugthuung zu geben, ſeine aufrichtige Verzweif⸗ 
lung über die unglücklichen Folgen Teines Miß⸗ 


2 


klar zu machen, daß durch die Befeſtigung der Repu⸗ 
blik Frankreich am Wiederemporkommen verhindert 
würde. Während nun die legitimiſtiſchen Blät⸗ 
ter aus den enthüllten Dokumenten herausle⸗ 
ſen, daß Bismarck ein legitimiſtiſches Frankreich 
am Meiſten fürchte, daß dieſes alſo das Land 
am Beſten und Schnellſten reſtauriren würde, 
bemühen ſich die Bonapartiſten, zu beweiſen, daß 
das Kaiſerreich allein die Regeneration bewerk— 
ſtelligen könnte und meinen die Orleaniſten, man 
dürfe nur das Septennat (als die Uebergangs⸗ 
ſtufe zur orleanſtiſchen Monarchie), nicht aber 
die definitive Republik organiſiren. Die jüngſt 
noch vorhandene Ausſicht, daß ein Theil des 
rechten Centrums ſich dem Programm des lin⸗ 
ken Centrums anſchließen und daß auch Mac 
Mahon auf Anrathen des Miniſters des Aeuße⸗ 
ren und ſeines Generalſekretärs ſich eben 
dahin neigen werde, iſt vollſtändig zer⸗ 
ſtö'rt. Die Enthüllungen haben bewerk⸗ 
ſtelligt, daß die definitive Republik auch 
diesmal nicht zu Stande kommt Selbſt ein 
Theil des linken Centrums hat ſich in Folge 
derſelben für das Septennat entſchieden. Auch 
die Republikaner bemühen ſich, jene Enthüllun⸗ 
gen in ihrem Intereſſe zu benutzen, was freilich 
eine ſehr mühſame Arbeit iſt und ohne Escamo⸗ 
tage nicht von Statten geht. 
auch Bismarck iſt der Meinung, die Republik 
werde der Friede, die Monarchie der Krieg ſein“ 
und rechnen dabei auf das Friedensbedürfniß des 
franzöſiſchen Volkes. Selbſt Herr v. Girardin 
meint in feiner „France:“ Wenn die Republik 
keinen Krieg führen kann, dann müſſen wir ſie 
organiſiren, denn Frankreich braucht den Frieden. 
Das „Journal des Debats“ lieſt aus den Do⸗ 
kumenten heraus: Bismarck wünſche Frankreich 
die Kommune oder das Kaiſerreich, fürchte aber 
die gemäßigte Republik ebenſo wie die 
conſt tutionelle Monarchie. In den letzten Ta⸗ 
en hat ſich nun die Gambetta'ſche „Republique 
Naneulſe eine neue Meinung angeeignet, von 
der noch abgewartet werden muß, ob ſie jenſeits 
allgemeine Anerkennung finden wird oder nicht. 
Das genannte Blatt ſagt nämlich: „Wie? Ihr 
glaubt ein Bismarck werde uns, wenn er wirk⸗ 
lich die Erhaltung unſerer Republik wünſcht, 
ſeine desfallſigen Gründe unter die Naſe rei⸗ 
ben, und namentlich ſolche Gründe wie dieſe, 
—— — ——— — — 


griffs ſowie endlich die Anzeichen von plötzlicher 
Wirkſamkeit des früher ſo wirkungsloſen Medi⸗ 
caments, das Alles machte einen ſolchen Ein- 
druck, daß Niemand an ſeiner vollkommenen Eh⸗ 
renhaftigkeit zweifeln konnte. Nachdem wir eine 
Stunde gewartet hatten kamen Mr. Hawkins 
und ich überein, die beiden völlig erjchöpften 
Gegner, die überdies von dem, ob ſeines eige⸗ 
nen Zuſtandes übermäßig beſorgten Arzte im 
Stiche gelaſſen wurden, nach Markleville zu trans⸗ 
portiren. Dert kam dann nach einer erneuten 
Conferenz zwiſchen Mr. Hawkins und mir ein 
friedlicher Ausgleich zu Stande, der beiden Par⸗ 
teien zur Ehre gereichte und bei deſſen Abſchluß 
alle Eingeweihten feierlich Stillſchweigen gelobten. 
Ich glaube,“ fügte der Oberſt hinzu, indem er 
ſein Glas mit einer gewiſſen Herausforderung 
niederſetzte und die un ſtehenden der Reihe nach 
anſah, „es iſt Niemand auf der Welt, der gegen 
dieſen Verlauf der Affaire Etwas einzuwenden 


berechtigt ſein würde!“ 


Vielleicht war es die impoſante Haltung 
des Redners, welche ſo mächtig wirkte, vielleicht 
die Kraft der Thatſachen, die er berichtet hatte, 
— was auch die wahre Anſicht von Five⸗Forks 
über den Vorfall mit den „gewaltigen Schmer⸗ 
zen“ war, man enthielt ſich jeder widerſprechen⸗ 
den Kritik darüber auf das Gewiſſenhafteſte. 
Nach Verlauf einiger Zeit war auch darüber 
Gras gewachſen, — mit Ausnahme der merk⸗ 
würdigen Rolle, die Hawkins dabei geſpielt hatte, 
und welche nur einen Theil der fortgeſetzten 
Thorbeit bildete, mit welchem er die Geduld von 
Five⸗Forks auf die Probe zu ſtellen fortfuhr. 
Dennoch hielten ſich dieſelben auf dem Niveau 
des Mäßipen, bis ſich gegen das Ende des Jah: 
res wieder etwas ganz Außerordentliches ereig- 
nen ſollte. i 

Die Eigenthümer der „Flammenden Stern⸗ 
Mine“ waren bei Anlage eines Tunnels auf 
eine Erzader geſtoßen, welche ſich in den von 
Hawkins geeigneten Hügel verlief, und boten 
ihm ſofort eine ſehr große Summe für den be⸗ 


treffenden Theil ſeines Beſitzthums. Wie ſehr 
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Sie rufen: „Alſo 


deren Bekanntwerden leicht eine ſeinen Wünſchen 
entgegengeſetzte Wirkung haben kann? Bismarck 
hätte die öffentliche Verleſung der betr. Acten⸗ 
ſtücke verhindern können und verhindern müſſen, 
wenn jene Wünſche wirklich die ſeinigen wä. en. 
Er wünſcht uns aber in Wirklichkeit nicht 
die Republik, die er haßt und gerade da⸗ 
durch verderben will, daß er uns jagt, 
es ſei ihm an ihrer Erhaltung gelegen. 
Er ließ die Verleſung jener Dokumente geſche⸗ 
hen, um den Feinden der Republik eine Waffe 
in die Hände zu drücken!“ So das Gambetta⸗ 
ſche Organ. FR 

Es iſt geradezu erſtaunenswerth, welch au⸗ 
ßerordentlichen Effect der Prozeß Arnim in 
Frankreich hervorgebracht hat, zu ſehen, wie alle 
Parteien dort auf's Eifrigſte bemüht ſind, Nu⸗ 
pen daraus zu ziehen. Die Wirkung auf Se 
reich iſt noch weit größer als die auf Deutſch⸗ 
land, denn unſere Geſchicke werden durch jenen 
Prozeß nicht im Mindeſten beeinflußt. Wir la⸗ 
ſen jene „Enthüllungen“ nur mit dem Auge des 
Wißbegierigen, dem einmal ein Einblick in das 
intereſſante und verhängnißvolle, gewöhnlich der 
Welt verborgene Treiben der hohen Diplomatie 
geſtattet wurde. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Dezor. Der Bundesrath hat 
heut voraus ſichtlich feine letzte Sizung vor dem 
Weihnachtsfeſt abgehalten, in welcher u. A. auch 
der Geſetzentwurf über die Beurkundung des Per⸗ 
ſonenſtandes uud die Form der Eheſchließung n 
der Form, wie er aus den Beſchlüſſen des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes hervorgegangen iſt, zur Berathung 
gelangte. — Der Fuſtizausſchuß des Bundes⸗ 
raths, welcher am Sonnabend und Sonntag eine 
Sitzung hielt, hat ſich hierbei mit dem Entwurf 
einer Reichskonkursordnung beſchäftigt. 

— Pan ſchreibt uns aus Wien 19. Dezem⸗ 
ber. Die telegr. Nachricht über die beabſichkigte 
Demiſſion des Fürſten Bismarck, welche hier zu⸗ 
erſt durch das L Hirſch'ſche Wiener Sure Bu⸗ 
reau an der Börſe publizirt wurde, rief unter 
den Hauſſiers eine ſo große Erregung hervor, 
daß ſich ein Theil derſelben ſogleich an die k. k. 
Börſenkammer mit einer Beſchwerde über die 
Verbreitung der qu. Depeſche wandte. Die k. k. 


ee m m m —— 
aber auch das Lager an des Narren Unbegreif⸗ 
lichkeit gewöhnt war, ſo glaubte doch Niemand 
ſeinen Ohren trauen zu können, als es verlau⸗ 
tete, daß das glänzende Anerbieten kurz und 
rundweg zurückgewieſen wurde. Das Außeror⸗ 
dentlichſte dabei aber ſollte die Begründung ſein, 
unter der dies geſchah. Hawkins wollte Se 
Hügel behalten, — weil er im Begriff ftand, 
darauf zu bauen! 

Ein Haus auf einem Grunde zu erbauen, 
das als Goldland von Werth war, — war B 
ſinn. Es zu bauen, wenn mann ſchon ein Dach 
übei ſich hatte, — die Narrheit eines Verſchwen ⸗ 
ders. Es aber gar in dem Styl zu bauen, in 
dem Hawkins ſich thatſächlich anſchickte zu bauen 
— lichter Wahnfinn! BE 

Und doch war es ſo. Die Pläne lagen 
fertig da; das Holz zu dem neuen Bau wurde 


herbeigefahren und auf dem Grund abgeladen, 


unter den die Tunnelir⸗Arbeiten der flammenden 
Stern⸗Mine ſtetig und ſtill vorangeſchritten. Die 
Lage war in der That eine maleriſche, das Gebäude 
ſelbſt aber begann in Verhältniſſen und in einer 
Bauweiſe emporzuſteigen, don denen man vor 
dem in Five⸗Forks keine Ahnung gehabt hatte. 
Die Bewohner des Orts pflegten ſich in ihren 
Mußeſtunden, erſt von Zweifelſucht dann von 
Neugierde, zulezt von Bewunderung getrieben, 
um die Bauftätte zu verſammeln. 

Tag für Tag wuchs das Haus, welchem die 
Satyriker des Lagers den naheliegenden, aber 
darum nicht minder anmuthigen Beinamen, das 
„Narrenhaus ven Five⸗Forks“ gaben, in⸗ 
mitten der dunkeln Lebensweiſen, die den 
Hügel krönen, in die Höhe, als ſei es ein 
Theil der natürlichen Phänomene, welche dieſe 
Gegend Californiens ſo berühmt machten. End⸗ 
lich ſtand es vollendet da. x 

Hierauf wurde mit derſelben Extravaganz, 
welche des Narren ganzes Benehmen keunzeich⸗ 
nete, an die innere Einrichtung geſchritten, welche 
an Koſtbarkeit dem äußern Bau mehr als ent⸗ 
ſprach. Teppiche, Sophas, Spiegel, Bilder, Vor⸗ 
hänge und endlich gar ein Piano, — das erſte 
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8 Borſenkammer hatte nichts Eiligeres u thun als 
die betreffende Depeſche für eine Erfindung zu 


halten, weil das offizielle Eorreiponden Bureau 


nichts über einen fo ſenſationellen Vorfall in 


Berlin zu berichten hatte. Man ventilirte in wei⸗ 
ſem Vormundſchaftsrath die Idee dem ſündigen 


Brureau anzubefehlen feine Depeſche erſt der Bör⸗ 
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ſenkammer zur Prüfung vorzulegen, ehe man der 
Börſe dieſelben zugänglich machen ließ, und bes 
ſchloß radikal, die Ausgabe von Depeſchen, welche 
über Gerüchte berichten, zu unterſagen, gleichgül⸗ 


tig aus welchen Kreiſen das Gerücht ſtamme, 
endlich aber wurden alle weiteren Beſchlüſſe un⸗ 


Bag, da ſchließlich die ganze Welt Kunde von 
reigniß der beabſichtigten Demmiſſion er⸗ 
hielt, deſſen Ende glücklicher Weiſe dem Anfang 


nicht entſprach. Es iſt für einen Theil hieſiger 


Firmen, welche gewiſſermaßen ein Monopol hat⸗ 
f Fraphiſche Nachrichten bequem auszubeu⸗ 
ſie allgemein bekannt wurden, auß it 
lich, daß ein unabhängiges Privatbureau 
wic tigen Ereigniſſe in jo unbequemer Weiſe 
ublifation zum Gemeingut macht, u es 
t dieſer Coterie gewiß lebhaft bedauert, 
hab Keine fo wichtige Nachricht zum Vortheil 
aeaus beſtätigt hat. Die Börſenkammer 
mehr alle Cenſurpläne fallen und be⸗ 
is Einzige, was Gerechtigkeit beſchließen 
. h. in der Behandlung des offiziellen 
und des Privat Correſpondenz-Bureaus 
unterſchied zu machen und beiten die Aus⸗ 
dale ihrer tele raphiſchen Nachrichten unter Ver: 
lichkeit für die Richtigkeit derſelben zu ge 


Von in finanziellen Dingen ſtets gut 
unterrichteter Seite geht uns folgende Dividen- 
besichäsung pro 1874 zu, welche wir des allge⸗ 

inen Interefjes wegen, die dieſelbe thatſächlich 

hier folgen laſſen: 5 

Banken: Aachener Diskontobank 4%, 

imer Bank 2½ , Antwerpener Bank 

nk für Rheinland 0, Barmer Bank⸗Verein 
ſener Credit 0, Köln. Wechslerbank 4% 
burger Bank 7½ %, Rheinſche Effecten⸗ 

4. Schaffhauſenſcher Bankverein 6 ½ / 
Eiſenbahnen: Berg. Märk Eiſenbahn 
Cöln⸗Mindener 7 ½¼ %, Rheiniſche 7½ %. 
Induſtrie Papiere: Aachen-Hängener 
Bonifacius 60%, Centum 100%, Cölner 

of 14%, Rhein⸗Naſſau 65⅝, Stolberger 
en 6% reſp. 1% , Warſteiner O, 
er Brückenbau 1%, Harzer Eiſenwerke 
bdeeiniſche Baugeſellſchaft 0, Rheiniſche In⸗ 
0, Düſſeldorker Dampfſchiffahrk 3%, 
Rölne D 3%, Kölner Schlepp⸗ 
ahnt 4½ %, Tauern 0, Gladbacher Baum⸗ 
vr pirnerei 0, Kölner Baumwollſpinnerei 50,0, 
Berg. Märk, Induſt. O, Chemiſcher Dünger 10% 
1 Verſicherungen: ⸗Aachen⸗Münchener 
icherung 55%, Colonia 55%, Gladbacher 


Leipziger 100%, Magdeburger 450, 


(ner Rückverſicherung 8%, Agrippina 13%, 
a 16% , Cölner Hagelverſicherung 10% 0. 
Im Reichstage herrſcht vollſtändige Ruhe. 
et v. Forckenbeck hat ſich geſtern Abend 
n eslau begeben, wird dort das Felt über 
verweiin und erſt nach Neujahr wieder hierher 
amen. Die erſte Thätigkeit, welche ſich 
der entfalten wird, find die Arbeiten der 
Jaukkommiſſion, die am 4. Januar wieder ihren 
ntang nehmen werden. Aus der letzten Thä⸗ 
ge, diefer Körperſchaft find noch Mittheilun 
er die Beſchlüſſe der Petitionskommiſſion 
nachzutragen. Die letzten Sitzungen der Com⸗ 
en wurden fat nur mit Gegenſtänden aus⸗ 


— — 


gefüllt, die für das Plenum zur Erörterung uch. 
geeignet waren. Hierher gehören die Petitionen 
des invaliden Sergeant Pochwaldt zu Görlitz 
wegen Penſionsgewährung, der Redaction der 
Allgem. Buchbinder Zeitung in Leipzig, wegen 
Beſchäftigung der Gefangenen mit Buchbinder⸗ 
arbeiten, des Dr. C Walker zu Carlsruhe we⸗ 
gen Beſeitigung von Uebelſtänden beim Eiſen⸗ 
bahnweſen, des Herrn Krüger zu Roſteck und 
des Bürgermeiſter Kalwei zu Culm wegen Re⸗ 
viſion des Strafgeſetzbuchs, der Maurer von Ber⸗ 
lin wegen Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes, der 
Civilmuſiker in Kiel welche den Militairmuſi⸗ 
kern die ſelbſtſtändige Annahme von Privatauf⸗ 
trägen verbieten laſſen möchten, die Beſchwerden 
des Rittmeiſter v. Puttkamer in Charlottenburg 
u. der Obſthändler Strohkorb u. Gen. in Berlin, 
welche letztere gegen das Polizei-Päſidium gerichtet 
iſt, weil daſſelbe angeordnet, daß ſie mit ihren 
befrachteten Kähnen vom 1. Januar 1875 ab 
Berlin zu verlaſſen haben, und keinen Handel 
von dort aus mehr treiben dürfen. In gleicher 
Weiſe wurde auch eine Petition des Gutsbeſitzers 
Hergert zu Nenſtädel erledigt, der darüber Be⸗ 
ſchwerde führte, daß ſein Sohn urſprünglich ein 
Freiloos gezogen und ſpäter doch zum Dienſt 
herangezogen wurde. Eine Petition des Vorſtan⸗ 
des der deutſch evangeliſchen Gemeinde zu Mon⸗ 
teviden, welche um eine jährliche Subvention 
der deutſch evangeliſchen Kirche und Schule zu 
Montevideo aus Reichsfonds erbittet, wurde in 
derselben Weiſe erledigt, weil nach der Erklärung 
des Regierungs-Commiſſars das Auswärtige 
Amt die Frage der Unterſtützung dieſer Gemeinde 
bereits ſelbſt in Erwägung gezogen und darauf 
bezügliche Ermittellungen angeſtellt habe. Eine 
Petition des Vereins der Rittergutsbeſitzer im 
Herzogthum Altenburg, welche bitiet darauf hin⸗ 
zuwirken, daß bald thunlichſt ein Jadgpolizei⸗ 
Geſetz, eine Fiſchereiordnung für das ganze Reich 
und ein Geſetz zum Schutz der Inſecten freſſen⸗ 
den Vögel erlaſſen und auf diplomatiſchem Wege 
der Verſuch gemacht werde, die dabei betheiligten 
Staaten des ſüdlichen Europas zum Etlaß glei⸗ 
cher geſetzlicher Beſtimmungen zu bewegen, wird 
im Plenum zur Erörterung gelangen und ſoll 
der Abg. Dr. Kirſcher ſchriftlichen Bericht erſtat⸗ 
ten. Der Regierungs-Commiſſar ſprach ſich in 
der Petition günſtigem Sinne aus. f 
— Wie wir hören iſt die Angelegenheit wer 
gen ungenügender Räumlichkeiten, welche das 
bisherige Dienſtgebäude des landwirthſchaftlichen 
Miniſtertums aewährto, dadurch jetzt grorvnet, DAB 
das Ministerium die beiden am Leipzigerplatz 
neben dem ehemaligen Palais des Prinzen Adal- 
bert belegenen Grundſtücke für den Preis von 
600,000 Thlr. erworben hat. Dieſelben bieten 
Raum genug um die für Miniſterialzwecke etwa 
noch nothwendig werdenden Neubauten herzu⸗ 
richten. 

— Der Abg Kisker hat unterftügt von 
Mitgliedern aller Parteien, zum 5. Bericht der 
Petitionskommiſſion den Antrag geſtellt, die anf 
das vom Bundesrathe projektirke Eiſenbahn⸗Ta⸗ 
rifſyſtem Bezug habenden Petitionen dem Hrn. 
Reichskanzler mit der Aufforderung zu überwei⸗ 
ſen, die Frage einer Eiſenbahntarifreform einer 
nochmaligen eingehenden Prüfung unterziehen 
zu laſſen, und dabei folgende Punkte ins Auge 
zu faſſen: a. inwieweit durch den Rückgang der 
Preiſe der Betriebs-Materialien und der Löhne 
reſp. der geſammten Betriebskoſten diejenigen 
Grundlagen verändert ſind, welche in der erſten 
Denkſchrift des Reichs⸗Eiſenbahnamts zur Moti⸗ 
virung des Aufſchlages von 20 Prozent gedient 


und einzige ſeiner Art im County, — wurden 
ait ußerordentlichen Koſten von Sacramento 
gebracht, und ſteigerten durch ihr Eintreffen die 
Aufregung zum Fieber. Das Wunderlichte aber 
wer, ſich unter den Sendungen eine Ans 
zahl Seräthe und Gegenſtände befand, von denen 
:eeiratheten ſofort erklärten, daß dieſelben 
n den Gebrauch einer Frau beſtimmt ſeien. 
ache die Einrichtung des Hauſes fertig war, 
r. Hawkins die Vorderthore ab, ſteckte 
ben Schlüffel in feine Taſch, und kehrte ruhig 
unter dees niedere Dach ſeiner Hütte am Fuße 
bed ugels zurück. 

ih dürfte überflüſſig ſein, den Leſer in alle 


bie ermuthungen und Annahmen einzuweihen, 


welch vährend des Hausbaues über deſſen Ber 
Mnemng in Five Forks zu Tage gefördert wur⸗ 


; die „Hexe“ durch berechnetes und hin⸗ 
een Stillſchweigen zu guter Lept den Nar⸗ 


zen völlig unterjocht habe, und daß das neue 
Haus der Hochzeitskäfig des — wie im Voraus 
von Niemandem bezweifelt wurde, natürlich uns 
etlichen — Paares werden ſollte, war die am 
eiten verbreitete Annahme. Als jedoch nach 
Perlauf einer längeren Zeit das Haus noch im⸗ 
ee ewohnt blieb, griff die allgemeine Ans 
5, daß der Narr, wie erſt mit feinen 
und dann mit den achttauſend Dollars, 
ten Male betrogen ſei. Als endlich noch 
tere Monate ins Land gegangen waren 
ech immer keine Herrin für die öde Pracht 
erihien, erreichte endlich die allgemeine Entrüſtung 
eine ſolche Höhe, daß, wenn die „Hexe“ jetzt 
doch nich erſchienen wäre, die Oeffentlichkeit 
wWahrfchsinlich die Hochzeit gewaltſam verhindert 
hätte. ber Niemand erſchien, um Dielen und 
ahnſſchen Gefühlen zur Verwandlung in Thaten 
zu verhelfen, und nach wie vor ftiehen Fragen 
und Anſpielungen, die das Haus und deſſen mög⸗ 
gie Bewohner betrafen, bei Hawn auf jein 
altes, uadurchdringliches, mürriſches Sillſchwei⸗ 
gen, Ließ er ſich zu einer Antwort herbei, ſa fiel 
Io Rusio end 


9 unzufriedener machte. 
8 . ER . Mn 


und unbeſtimmt aus, daß 
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Er ſei in keiner Eile umzuziehen, ſagte er, 
und wenn er ſo weit ſein würde, ſo ſei es doch 
ſicherlich höchſt angenehm für ihn, Alles fertig 
und vorbereitet zu wiſſen. Man ſah ihn häufig 
an ſpäten Sommerabenden eine Cigarre rauchend, 
die breiten Veranden auf und abſchreiten. Auch 
erzählte man fi eines Mors ens in Five⸗Forks, 
daß in der vorhergehenden Nacht, das ganze 
Haus glänzend erleuchtet geweſen ſei; daß ein⸗ 
Nachbar ſich an eines der Fenſter des Empfangs⸗ 
Salons geſchlichen und den, in einen eleganten 
Geſellſchafts Anzug gekleideten, Narren auf dem So⸗ 
pha mit der Miene eines Mannes erblickt habe, der in 
ſein en Räumen eine große Geſellſchaft unterhaltez u. 
daß der Augenzeuge trotzdem, mit Ausnahme des 
Hausherrn keinen lebenden Menſchen in dem 
ganzen Gebäude entdecken konnte. Als dieſe 
Geſchichte die Runde machte, was mit außeror⸗ 
dentlicher Schnelligkeit geſchah, fielen einige prak⸗ 
tiſche Köpfe ſofort auf die Vermuthung, daß die 
ganze Veranſtaltung nichts Anderes geweſen ſei, 
als etne Uebung, welche Mr. Hawkins vorgenom⸗ 
men habe, um bei einer gewiſſen künftigen Ge⸗ 
legenheit in würdiger Weiſe der Obliegenheiten 
eines gaſtlichen Wirthes verwalten zu können. Ein 
paar weniger erleuchtete Bewohner des Lagers 
hingegen konnten ſich der Annahme nicht enthal⸗ 
ten, daß es in dem Hauſe ſpuke, und der phan⸗ 
taſiereiche Redaeteur des „Five-Forks Record“ 
war, Dank feiner fachmänniſchen Gewiſſenſchaft, 
ſofort mit einer rührenden Geſchichte bei der 
Hand: daß Cyrus Hawkins Liebe jung geſtorben 
wäre, und daß es ihr Andenken ſei, dem er das 
prachtvolle Mauſoleum errichtet habe, und daß 
er allabendlich darin ihren Geiſterbeſuch em=- 
pfange. 

Die häufige Erſcheinung von Hawkins hoch⸗ 
gewachſener Geſtalt aber, welche in hellen Näch⸗ 
ten auf der Veranda beobachtet wurde, ſchien der- 
artige Mährchen und Gerüchte in eigenthümlicher 
Wei zu beftätigen, bis ein Zwiſchenfall ganz 
anderer Art alle Vermuthungen und Spekulatio⸗ 
nen in völlig neue Bahnen lenken ſollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


kanal 


| haben: b. ob die Verminderung der Rentabilität 


der Eiſenbahnen nicht wohl eben ſo ſehr in der 
theils nicht rationellen Organiſation derſelben 
u. in Fehlern der Verwaltung zu ſuchen ſei, als 


in zu geringer Höhe der Tarife, — hierbei De⸗ 


legirte des Handels, der Induſtrie, der Land⸗ 
wirthſchaft und der Eiſenbahn⸗Verwaltungen zu⸗ 
zuziehen, und bis zur Erledigung dieſer Angele⸗ 
genheit den Eiſenbahnen nur ein kurzes Proriſo⸗ 
rium zu gewähren, für welches die ergangenen 
Beſtimmungen in Kraft bleiben. 

— Nicht allein ie deutſchen Zehn: und 
Zwanzig⸗Markſtücke verfallen in Brüſſel dem 
Schmelztiegel, um dann als Zwanzig⸗Francsſtücke 
wieder aufzuerſtehen und zunächſt großentheils 
in den Kellern der Bank von Frankreich eine 
proviſoriſche Ruheſtätte zu finden. Im Laufe 
dieſes Jahres ſind in der Brüſſeler Münzſtätte 
in Zwanzigfraneſtücke umgewandelt worden: 1) 
ruſſiſche Imperialen im Werthe von 25,270,238 
Francs, 2. Goldmünzen verſchiedener Staaten, 
beſonders aus Hamburg im Werthe von 
14,778,089 Francs, 3) Japaneſiſches Gold 
im Werthe von 8,808,753 Francs, 4 
deutſche Reichsmarkſtücke im Werthe von 
4,160,160 Francs. 5) Dollars oder Eagles im 
Werthe von 3,042,760 Francs6) Barren u. Gold⸗ 
münzen aus aller Hrn Länder im Geſammtbetrage 
von 59,459 388 Francs. Unſere Markgoldſtücke neh⸗ 
men hiernach die vierte Stelle in der Reihen⸗ 
folge der quäſtionirten Beträge ein. 

Kiel, 21 Dezember. Der ſchleswigholſtei⸗ 
niſche Kanal und die Eider ſind mit einer 
feſten Eisdecke belegt und ift die Kanalſchifffahrt 
volftändig geſchloſſen. Im Kieler Hafen iſt die 
Schifffahrt noch unbehindert. A 


Ausland. 
Oeſterreich. Wien, 21. Dezember Die 
„Montagsrevue“ beſpricht den 7275 das Demiſ⸗ 
ſonsgeſuch des Fürſten Bismarck und deſſen Wie⸗ 
derverbleiben an der Spitze der Geſchäfte bezüg⸗ 
lichen Zwiſchenfall und hebt hervor, daß der 
Rücktritt des Reichskanzlers nicht für Deutſchland 
al ein eine tief beklagenswerthe Thatſache geweſen 
ſein würde. Der deutſche Reichskanzler gelte als 
die Seele der an die Stelle des ehemaligen pen⸗ 
tarchiſchen Syſtems getretenen politiſchen Gruppi⸗ 
rung, des kräftigſten Bollwerks des europäiſchen 
Friedens. Wir in Oeſterreich-Ungarn haben ſeit 
der Ausſöhnung mit Deutſchland ſeine Freund⸗ 


ſchaft als eine aufrichtige und verläßliche erprobt. 


und wenn auch üunſere Beziehungen zum deut⸗ 
ſchen Reiche hoffentlich nicht mehr von der Ein- 
wirkung einzelner Perſönlichkeiten abhängig find, 
ſo gebührt dem Fürſten Bismarck doch eben für 
dieſe Geſtaltung der Verhältniſſe der Dank des 
öſterreichiſchen Volkes.“ 

Frankreich. Die reformirte Kirche in 
Frankreich hat neue Konſiſtorialwahlen vorzuneh⸗ 
men, da die letzvorgenommenen umgeſtoßen wor: 
den ſind. Es iſt von denſelben auch wiederum 
kein erfreuliches Reſultat zu erwarten, da die 


ſtreng orthodoxe Partei, zu zahlreich, am Ruder 


bleiben wird, zumal dieſelbe von der Regierung 
nach Kräften unterftüpt wird. Die Liberalen 
bleiben trotzdeſſen eniſchloffen ihre getroffenen 
Wahlen aufrecht zu erhalten. 

Paris, den 20. Dezember. Die Linke hat 
beſchloſſen, die Regierung in der morgenden Sitz⸗ 
ung der Nationalverſammlung wegen des in der 
Unterjuchung gegen das Comité des Appel au 
peuple erfolgten Einſtellungsbeſchluſſes zu inter⸗ 
pelliren. Nach dem Journal „Droit? bezieht ſich 
der Einſtellungsbeſchluß nur auf die in zweiter 
Linie der Theilnahme und Begünſtigung Ange- 
ſchuldigten, während der Unterſuchungsrichter den 
anderen Angeſchuldigten gegenüber, welche ent⸗ 
weder Deputirte oder Mitglieder der Ehrenlegion 
ſind, inkompetent war. Der „Droit“ glaubt zu 
wiſſen, der Unterſuchungsrichter hätte die Auto⸗ 
riſation zur gerichtlichen Verfolgung der letzge⸗ 
nannten von der Nationalverſammlung verlangen 
wollen, ſein bezüglicher Antrag wäre aber von 
der ihm vorgeſetzten Behörde nicht genehrnigt 
worden. 

— Der „Nat. Ztg.“ wird von demſelben 
Tage noch berichtet: 

Die Sitzung der franzöſiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung wird morgen vorausſichtlich ſtürmiſch 
werden, da die Regierung mit Rückſicht darauf, 
daß der Juſtizminiſter der Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung des bonapartiſtiſchen Deputirten Bourgoing 
die auf den Prozeß gegen das Comitee des „Appel 
au peuple“ bezüglichen Aktenſtücke vorzulegen ver⸗ 
weigert, interpellirt werden ſoll. — Das Urtheil 
gegen den Grafen Arnim macht hier wegen ſeiner 
Milde Aufſehen. — Die Kammerferien ſollen 
am 24. Dezember ihren Anfang nehmen und 
bis zum 7. Januar dauern. 

Italien. Rom, 20. Dezember. Auf eine 
in der heutigen Sitzung des Senates eingebrachte 
Interpellation erklarte der Finanzminiſter Ming⸗ 
het ei, die Regierung werde ſich bemühen, die 
Steuern in Gemäßheit der Beſtimmungen der 
Verfaſſung mit der Steuerkraft der Bevölkerung 
in Einklang zu ſetzen. In Betreff der 
kirchlichen Politik werde die Regierung eine den 
Bedürfniſſen des Landes entſprechende italieniſche 
Politik befolgen und die Freiheit der Kirche 
achten, wenn letztere den Geſetzen des Staates u 
den ftaatlihen Rechten die gleiche Achtung zu 
Theil werden laſſe. 

Rußland. Petersburg, 

Die hieſigen Zeitungen beſprechen jetzt die an 
den hoheren Lehranſtalten ftattgehabıen Wirren 
auf Grund der nun klar geſtellten Thatſachen. 
Nirgends kommt man Seitens der Zeitungen 
dazu, beſonderes, wirklich Bedenkliches zu tonltar 
tiren. Mit Recht wird nicht der Jugend alle 


WERE 


Schuld zugelhellt, fonde. 


20. Dezember. 


A. vo 
„Golos“, auf die Veran heit der Profe 
ſoren und auf die Pflich werpäumniſſe derielber 
hingewieſen. „Rußki mir“ beſpricht die Angele“ 
genheit mehr im Allgemeinen. Die „Petersbur 
ger deutſche Zeitung“ widmet der mediziniſchen 
Akademie einen längeren Artikel. In den Schu⸗ 
len herrſcht jetzt vallſtändige Ruhe. — In dem 
b I 17 diegen verſchiedene Ei⸗ 
enbabnprojekte vor, darunter das einer Zweig ba 
nach Dorpat. TER 


YPropimnzietfes. 

N. Schönſee, den 21. Dezembe „6 
Geſtern Abend beim horn ufer en 
Nr. 29 wurde unweit unſeres Bahnhofes beim 
Uebergang zwiſchen Bude 13 und 14 in der 
Richtung von Marienhof nach Richnau der früs 
here Mühlenbeſitzer Nieske aus Streu; (Mühlen 
thal) welcher in Richnau zu Beſuch war, und 
Abends den Rückweg per Schlitten antrat, vom 
Zuge überfahren. Als der Locomotivführer den 
Anſtoß eines harten Körpers gewahr wurde, u. ſo⸗ 
fort die Maſchine ſtopfte, fand man den Körper 
des Nieske in mehre Stücke zermalmt liegen, 


Kopf, Rumpf und Füße, ſowie die Ein⸗ 
geweide lagen auf der Bahnſteecke zer⸗ 
ſtreut, der Schlitten dagegen wurde in 


tauſend Stücken herumliegend, vorgefunden. Sonft 
iſt von keinem Unglück oder Störung beim Zuge 
weiter zu hören geweſen, und der Zug hat da⸗ 
durch wohl nur ein Paar Minuten verfäumt. 


— Geſtern Mittag gelang es unſerm Gendarm 


Frohmeyer den berühmten Dieb und Räuber 
Krauſe zu erhaſchen, der vor längerer Zeit aut 
dem Gerängnifje zu Straßburg entſprungen wa 
Krauſe war vor circa Jahren br 
dem Einbruche beim Pfarrer Wirkus in Wie“ 
kalonka thätig, war auch derſelbe der dem Pfau 
rer den Schuß in den rechten Arm und Seit 
beibrachte. — Bei unſerer letzten Stadty rord 
netenwahl wurde in Stelle des Apotheker Betihris 
der Gaſthofbeſitzer Großmann, und in Stel! 
des Färbers Emil Schulz der Grun! 
beſitzer Garbrecht gewählt. 

„„ Straßburg, 20. December. (O. C.) 
Dem Vernehmen nach iſt eine Rate zum Ner⸗ 
bau eines Gymnaſialgebäudes hierſelbſt auf de 
Staatshaushaltsetat pro 1875 übernomme 
worden, ſo daß, wenn wir die wohl 0 


Genehmigung des Landtages vorausſeßen, 
wenn der Bau auf Rechnung ausgeführt 
derſelbe wohl im nächſten Sommer begen, 
werden wird. 


zu vermeiden, wird darauf zufmerkſam gema! 
daß die Königin⸗Eliſabelh Fentral⸗ Stiften 
Folge des Ablebens Königin⸗Pre 
gegangen iſt. — 
Vor 3 Monaten wurden in Folg 
Requiſition ruſſiſcher Behörden im biefigen e 
zwei ruſſiſche Unter hauen verhaftet, meld 
Polen gemeine Verbrechen begangen hahen enen 
und dann flüchtig wurden. Obwohl 1 ruſſ⸗ 
ſchen Behörden von der Verhaftung ſofort Nach⸗ 
richt gegeben und das weitere Verfahren wegen 
Auslieferung dieſer angeblichen Verbrecher einge⸗ 
leitet wurde, jo iſt es den ruſſiſchen Behörden 
doch bisher nicht eingefallen, dem diesſetigen 
Erſuchen gemäß über die behaupteten Ver rechen 
Mittheilung zu machen. Letzteres iſt mother 
dig, um zu prüfen, ob die Auslieferung au ch zu 
läſſig iſt. Die Verhafteten befinden ſich bereite 
drei Monate hier im Gefängniß, fie find erktaukl 
und behaupten ganz unſchuldig, zu fein. Der 
Langmuth der preußiſchen Behörden wird 9e 
ruſſiſcher Seite wirklich viel zugemuthet, 4 
dürfte ſich aber denn doch empfehlen, auß 
unſeren Nachbarn zu zeigen, daß unſere Be 
den einer Antwort würdig ſind, und daß 
uns eine willkürliche Haftausdehnung 7 
Mode iſt. — * 
Br 


ter! 
deer 


— Bei Erlaß des Servisgeſetzes im J 
1868 wurde unſere Stadt wie das platte 
der 5 Servis-Klaſſe überwieſen. So lange es 
nur um Vergütungen für gewährtes Nat > Ir 
quartier an Truppen handelte, fiel diefer 
ſtand weniger ins Gewicht; nachdem nun 
Staatsbeamten Wohnungszuſchüſſe gewährt und 
der Berechnung derſelben die einzelnen Servis⸗ 
Klaſſenzu Grundegelegtwurden, werden die hieſigen, 
Beamten durch die Zuthe lung der hieſigen Stadt zus 
5. Servis⸗Klaſſeempfindlich berührt. Die Richter u. 
Gomnaſial⸗Oberlehrer erhalten 120 Thlr., die 
Subaltern⸗Beamten und die Gymnaſtallehrer 
bekommen 60 Thlr. jährlich Servis. Nun iſt 
es aber Thatſache, daß die erſtere Categorie für 
ihre Wohnungen 200 bis 250 Thlr., di letztere 
Categorie 120—180 Thlr. an Miethe bezahlen 
müſſen und dabei an die Wohnungen nicht große 
N ſtellen dürfen. Städte, in welchen 
die Wohnungsmiethen billiger als hier ſind, ge⸗ 
hören zur 3. Servis⸗Klaſſe, ſo daß die Veamten 

egenwärtig hier im Nachtheil ſind. Bereits im 
rühjahr 1873 wurde höhern Orts beabſichtt 
die hieſige Stadt in eine höhere Semi Klan 
u verſetzen, bis jetzt iſt aber trotz wiederholter 
etitionen cine Entſcheidung nicht ergangen. — 
Die Pfarrer Pankau in Okonin und Klawitter 
in Zakrzewo find von der Verwaltung der Lokal⸗ 
Inſpektion über die innerhalb ihrer Kirchſptel“ 


belegenen Schulen entbunden und find d 


ſpektionen bis auf Weiteres den betreffen 
Königl. Krels⸗Schul⸗Inſpektoren ü 


8 A Er: 
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AK. Gbenfe vat die Lokal⸗Inſpektion über die einge en. Die tädte ſind hierbei mit J Tafel 0 18 u Mitternacht hinaus Telegr. Mischer Rörsenhericht. 

ae Lehner | einer ber bisherigen Freiheit entſprechenden Quote Anlammenbielt, 33 | En: 
Angelegenheit we⸗ Sa 9 Berlin, den 22. Dezember 1874. 


i an dem Erziehungs⸗Inſtitut zu Orle 


eihülfe zu der in Graudenz einzurichtenden 
aubſtummen⸗Hilfs⸗Anſtalt, ſowie das Geſuch des 
Borftandes der Präparanden Anſtalt „Friedrichs. 
ft" zu Pr Stargardt um Gewährung eines 
ährlichen Zuſchuſſes wird einſtimmig abgelehnt; 
bohl aber beſchließt der Kreistag zur Gründung 
iner Landwirthſchaftlichen Mittelſchule in Ma⸗ 
ienburg die Summe von 200 Thkr. auf ein Jahr 
seizufteuern. Die Diäten und Reiſekoſten an die 
umtsvorſteher, behufs Beiwohnung der öffentli⸗ 
ben Sitzungen des Ausſchuſſes in Schank⸗ 


— 


Beta — Die Gewährung einer jährlichen 


außer Anſap gebra 


men von 60,000 Thlr. hat, und in der Schweiz 
verbreitet. Nach Erledigung des offizi⸗ 
ellen Theiles ſchritt man zur Begehung 
des geſelligen, zu dem die Hofopernſänger, Diener, 
Pianiſt L. E Bach, Kammermuſikus Günther 
und Domſänger Lewinski ihre Mitwirkung ver⸗ 
ſpiochen und auch liehen. Die Reihe der To⸗ 
alte, die die Tafel würzten, eröffnete ein Toaſt 
des Gr. M. v. Gusrard auf Kaiſer Wilhelm, 
den als Staatsoberhaupt zu ebren, nicht nur 
die Geſetze des Ordens vorſchrieben, ſondern un⸗ 
ſer * Gemüth uns befiehlt.“ Rauſchen⸗ 


E 


aber den hieſigen Meiſtern den Ruhm tüchtiger Lehr⸗ 
herren zu erwerben reſp. zu ſichern, iſt nichts mehr 
geeignet als eine ſolche Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten; es iſt deshalb zu bedauern, daß ſie von 
den Meiſtern nicht mebr beachtet iſt. 

e Werth der Grundſtücke. Die letzten Aenderungen 
im Beſitz größerer Gebäude, namentlich ſolcher, die 


in der Gegend des lebhaften Verkehrs liegen, zeigen 


von einer merklichen Steigerung der Preiſe für der⸗ 
artige Grundſtücke. Das Haus in der Breitenſtraße, 
welches die reformirte Gemeinde bisher zu ihrem 
Gottesdienſte benutzte, war vor etwa 4 Jahren für 


Unterkommen, während Lieferung etwas beſſer be 
werden mußte. Gek. 3000 Ctr. — Rübbl flaut 
Get. 900 Ctr. — Spiritus, anfänglich feſt im Werth 
gehalten, war ſchließlich matt und auch etwas bill 
angetragen. Gek. 20,000 Liter. 8 

Weizen loco 5570 Thlr. pro 1000 Kilo nat 
Qual. gefordert. 23 

Roggen loco 52—57 Thlr. pro 1000 Kilo nach 


nach 


Qualität gefordert. IE 
pro 1000 Kilo nah 


Gerſte loco 51—64 Thaler 
Qualität gefordert. 2 


Hafer loco 54—64 Thaler pro 1000 Kilo nach 


ung 


en. Man ſcheint alſo höhern Orts von | gen Anlage von Oo en Der Linie Koöfos = Fonds: Schlussbefestigung. _ 3 
Beſtallung von Gntsbeſitzern als Lokal Schul-] witz⸗Graudenz wurde bis auf Weiteres vertagt. — Entjeidungen des Obertribunals. Die Anferti⸗ Russ. Bauknoten 5 
inſpektoren Abſtand genommen und die Vireini⸗ Die Local⸗Infpection über die evangeliſchen Schu⸗ gung ſchriftlicher Eingaben an die gerichtlichen Be-] Warschau 8 Tage . 94½ 
gung der vokal⸗ mit den Kreis- Schulinſpektoren] len in Biechowo, Chriſtfelde, Gr. Czellenzyn, börden durch Private im Auftrage der Unterzeichner Poln. Pfendbr. 5% 79 
wenigſtens theilweis in Ausſicht genommen zu Drosdowo, Dulzig, Ehrenthal, Gellen, Gruczno, iſt, ſelbſt wenn fie gewerbsmäßig und gegen Entgeld | Poln. Liquidatiensbriefe N 
haben. — Unſere benachbarten Kreiſe gehen mit Jungen, Niewiszyn, Oslowo, Taſchauerfelde, | erfolgt, nach einem Erkenntniß des Obertribunal® | Westpreuss. do 4% . 23 95% 
anerkennenswertbem Eifer mit der Umbildung Topolinken, Wilhelmsmark, Gr. und Kl. vom 17. November er. ſtrafrechtlich nicht zu verfolgen.“ Westprs. do. 4½% . 100% 
polniſcher Ortsnamen vor. Nur in unſerem J Zappeln iſt dem We Frey hier | — Die Verweisung auf die für allemal bei einem | Posen. do. neue 4% Ye 
Kreiſe iſt dovon Nichts zu merken. Saft ſämmt⸗] von der Königlichen en 1 755 Gerichtshof geſchehene Vereidigung eines Sachver-] Oestr. Banknoten „ 
liche Ortsnamen find polniſch und für eine | tragen worden. — Der au Sonntag den | ſtändigen für die Verhandlungen eines andern Ge- | Disconto Command. Anth., . . . 17814 
deutſche Zunge kaum auszusprechen. Auch unſer | 27. Dibr. anberaumten Generalverſamlung des richtes, weiche die Fortſetzung der Verhandlungen Weizen, gelber: 
Landestheil war urſprünglich deutſch und wird | biefigen Vorſchuß⸗Vereins liegen Are jenes Gerichtsbofes bilden, ift nach einem Erkenntniß] Dezember 61% 
wohl noch mancher deutſche Urſprungs-Name zu Gegenſtände zur Berathung rip. Beſchlußfa ung des Obertribunals vom 4. Dezember er. für zuläſſig] April-Mai 189 Mark — Pf. 
ermitteln fein. Jedenfalls kann von ſolchen | vor: 1. Vorlegung des Kaſſenabſchluſſes. 2. Aus⸗ zu erachten. Roggen: 
Gemeinden, in welchen die Deutſchen die Majo- ſchließung von Verein zmitgliedern, welche ihren — herrn Böning’s magiſche vorſtellungen. Ueber die loco ie, rs Er 
_—tität bilden. die Germaniſirung ihrer Ortsnamen Verpflichtungen nicht nachgekommen. 3. Wahl Leiftungen des Herrn Böning aus Dresden wird uns Dech re.. 53%½% 
erwartet werden. Hier könnten die Herren Amts- des Controlleurs. 4. Wahl dreier Mitglieder [aus Liegnitz folgendes Urtheil mitgetheilt: April-Mai 149 Mark — Pf. 2 
vorſteher mit Erfolg, wenn auch nur durch Ans | ded Verwaltungeraths. Dee „Es muß anerkannt werden, daß Herr Böning, Mai-Juni 147 Mark — Pf. 
regung wirken Braunsberg, 19. Dezember. Freitag Bor- welcher gegenwärtig im hieſigen Theater Vorſtellungen Rüböl: 
Flatow, den 20. Dezember. (O.⸗C) mittag hat ſich der Kreisgerichts⸗Kanzleidircctar in der Salon⸗Magie, Pbyſik und Illuſion giebt, Alles Dezember, . 18½ 
Sonntag, den 27. d. Mts. findet im Lokale der [Cipaan in Begleitung zweier Exekutoren und ei. aufbietet, um das ihn beſuchende Publikum zufrieden] April-Mai 55 Mark 80 Pf. 
Apotheke eine liberale Wähler⸗Verſammlung nes Schloſſers nach Frauenburg begeben, um dort zu ſtelen. Mit Sicherheit und Eleganz in der Aus⸗ Mai-Juni 56 Mark 50 pf. 
tatt. Anberaumt wurde dieſelbe von den Her⸗ gegen den Herrn Bifchof von Ermland wegen führung verbindet er einen lebbaften Vortrag und Spit 
ren Rathmann Elkuß und Kreisrichter Weber | einer in Folge der Maigeſetze verwirkten Strafe weiß durch geſchicktes Arrangement ſchon früher ge⸗ Piritus: N 
u Flatow, ſowie Staatsanwalt König und | von 200 Thlr. und 30 Thlr. Koſten die Mobi⸗ ſehener rp dib ionen und Himzuffigung vieler ſeibſt 1009: 2 ses a 
Rechtsanwalt Zanke zu Dt. Crone. Sicherem | liar-Erefution zu vollſtrecken. Wie man hört, ertuntbenen: Vie Ba ner des von Neuem wieder Dechr. . „ ID 
Vernehmen nach gedenkt der Staatsanwalt Kö- | find Mobilien, Porzellan und Bilder im Weithe Anmeegen,: Die Geister Erick enn werben, Mar April-Mai. 57 Mark 20 Pf. 
nig als Candidat zu der am 14. Januar k. J. | von ungefähr 230 Thir. angeſiegelt worden, weil ih präcis erecutirt und kann ber Beſuch der Vor⸗ Preuss. Bank-Diskont 6%, 
tattfindenden 9 u vr 8 Geld, Gold und En Er 895 ftellungen ſchon um ibretwillen empfohlen werden, Lombardzinsfuss 7%, 
Die clerikale Partei ſtimmte ei der rüheren anden waren. pr. 9.) zumal da fie in ſolcher Vortrefflichkeit hier noch nie — — nn 
Wahl anf die Rittergutsbeſitzer Bredow⸗Zippnow Königsberg, den 20. Dezember. Fürſt vorgeführt wurden. Das Bauchreden, welches Herr Fonds- und Producten 
und von Bojanowski⸗Glubezyn. Letzterer wurde | Lwow iſt ina Wiesbaden geſtorben und ſollte die Vondga Antreten ier Eper be Berhiubetäihnb 
ij . Comité fürz Leiche in Begleitung des Dr. Dirks aus Berlin ; . N f a Berlin, den 21. Dezember. 
son dem polniſchen Central⸗Wahl⸗Comité kürz⸗ Leiche in Beg 8 Ä in dem er Vorzügliches leiſtet, findet ſtets ſehr bei- 3 0 1 
lich angefragt, ob er geneigt ſei, ein Mandat nach Petersburg gebracht werden. Hier find fällige Aufnahme.“ . Fonosbörſe. Die Haltung der Börſe war 
wieder zu übernehmen. Wie wir hören, hat ders beide durchpaſſirt, in Wirballen find aber nur 2% ; are nee. auf ſpeculativem Gebiete matt und die U atze in 
ſelbe die Annahme aber abgelehnt und wurde | noch die Leiche und das Reiſegepäck des Dok⸗ . 8 3 1 allen Zweigen des Verkehrs ſehr geringfügig von 
1 Pfarrer Polachowski zu Glubezyn in Vor⸗ 550 N Letzterer ſelbſt iſt ung: we Brefibiaitatent ansgewiefen bal, gebenkt in den drei n Freue ee 
ſchlag gebracht. — In Folge e 55 ſchwunden. ke Feiertagen Vorſtelungen zu geben, zu welchen ihm Franzeſen und L mbarden durchaus Da 
Herrn Juſtizminiſters Ze der . 4 75 * 5 die Aula der Bürgerſchule bewilligt iſt. Wir machen] Von Eiſenbabn⸗Aktien verkebrten Rheinich⸗W. . 
malt 1 Thel fein we gerang* V et fd) iedenes. das Publikum auf dieſe, auch für die Jugend Höhft | ppäliſche in ſchwächerer Hattung, Berliner et 8 
A — an 18 d e erg . Berlin, Der Odd⸗Felom⸗Orden, der ergötzliche bevorſtebende Feſtunterbaltung aufmerkſam. bebauptet, Galizier und Kumänler matt, Nord * 
äthner Wopienski ans Sypniewo welcher für | vor 4 Jahren aus Amerika hierher verpflanzt — Die Ausfellung von Lehrlingsarbekten, welche der | bahn feſt, Bank⸗Attien tendenz⸗ und geſch l 
inen dorti en Gaſtwirth eine Fuhre Salz hier | wurde, feierte kürzlich ſein 55 Stiftungsfeit, Handwerker⸗Verein auch in dieſem Jahre wieder ver= | Diskonto unverändert. Induſtrie⸗Papiere 
bholen wollte ſein Fuhrwerk, welches vor einem | das von den 6 Re liner Logen dieſes Ordens in ] anſtaltet batte, zeigte diesmal nicht wie die vorjährige ] ſchäftslos, Bergwerte matter, Dortmunder Union Han 
eigen Gaſthauſe ſtand geſtohlen. Es waren | Arnims Hotel begangen wurde. Aus dem offi⸗ eine Amabl ſolcher Gegenſtände, weiche unverkennbar aber in ziemlich gutem Verkehr, Laurahll werte 
5 aun Stuten mit Stern und ſchwarzem Ge⸗ ziellen Theile dieſer Feier, zu welcher ſich ſchon] nicht von Lehrlingen, ja nicht einmal in biefigen | verändert. Inländiſche Fonds und Brioritäten be 
kr. Auf dem Wagen befand ſich ein weißer | um 3 Uhr Nachmittags circa 500 DOrdensmitzlies | Werkſtätten, fondern in auswärtigen Fabriken gear⸗ hauptet und ſtill, fremde Fonds feſt und n 
E ’ der verſammelt hatten, und die durch Quartert- beitet waren; es iſt dies entſchieden ein Vorzug der | fremden Prioritäten Weidaer höher. 
2 Schwetz, 20. Dezember. (O. C.) Die geſänge des Odd Fellow⸗Sänger⸗Bundes (einem] diesjäbrigen Ausſtellung. Einrichtungen dieſer Art Gold p. p. Imperials pr. 500 Gr. 
ſesordnung für den am 11. Dezember zu einer [bis fetzt noch ungedruckten Vereinsliede von werden ja nur getroffen, um die ortseinbeimiſche] Oeſterreichiſche Silbergulden 97 G. a 
Jung einberufenen Kreistag umfaßte 19 Ge, Mendelſohn und einer Compoſition des Dirigen- | Cewerbetbärigteit zu Fördern, vie Lebrunge iu den do. do- (%½ Stück) 96% ' 
inde. An der Spitze der Tagesordnung ftand | ten G. Lilienhein „Odd⸗Fellow⸗Gruß“ von Werkſtätten 2 Ortes ee eee Fremde Banknoten 99 / bz. . 
Wohl reſp. Ergänzung der Mitglieder für [Sigl Pniower) eingeleitet wurde, heben wir als] der Geſchicklichkeit, die zur Lieferung brauchbarer Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 9% 
ſchiedene Commiſſionen. Dieſe ergab folgendes [Mittelpunkt dieſes Theiles die Feſtrede des G. Geräthe unerläßlich iſt, den nöthigen Fleiß zu ver Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 94 ¼% 
ultat: a. In die Commiſſion zur Veranla⸗] M. Dr. v. Guerard hervor. Wir regiſtriren aus wenden, und zugleich den A eine Gelegenheit Produktenbörſe. Der heutige Getre wartet 
g der klaſſifizirten Einkommensteuer pro 1875 | dieſer Rede, daß der Orden, der vor 55 Jahren zu geben, ibre Tüchtigkeit als f ehrherren und ihren eröffnete bei ziemlich fefter Stimmung zu eh eas 
Deen gewählt die Herren Bauer hier, Eben: | in Amerika als eine Verjüngung humaniſtiſcher Eifer in der Ausbildung der ihnen anvertrauten beſſeren Preiſen, verlief aber träge und die 
Aülbſchmann⸗Neuenburg | Tendenzen, wie fie von allen geheimen Geſell.] zungen Leute durch die tbatſächlichen Erfolge allen der Preiſe für Weizen und Roggen auß 
Jena! Neuen d Pansler⸗Buſchkowo] ſchaften gepflegt werden, gegründet wurde, nun⸗] Beſuchern der Ausſtellung deutlich vor Augen zu] wurde dadurch um fo nachtheiliger beeinfluh 43 
die Rlafieujteuen ee ee een. mehr über alle Staaten Nord⸗ und Südamerikas | ftellen.&s it aus dieſem Grunde zu bedauern, daß die inzwiſchen bekannt gewordenen Erunittelunnen bei 
Bewer Dauer Gier, chert Dt. Weftphalen, | mit einer Mitgliederiahl von ½ Million ver- nicht mehr Meiſter, als der Fall war, ihre Lebrlinge Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums über die diet! rigen 
„ Zhimm-linterberg, Pottel⸗Wil⸗ | breitet iſt und ein Vermögen von 30 Mill. Doll.] zur Lieferung von Arbeiten für die Ausſtellung an⸗ | Ernte⸗Reſultate unſeres Landes — den früh: 
elmömarf Ra Brieſen, e. zu Mit- | befigt. Er iſt ferner in Auſtralien, den Sandwichs⸗ geregt und unterſtützt haben; es wird oft über die | wartungen entf 5 8 
E, e. 8 1 1 ER 8 : gen entſprechend — günftige Prozen ga gen 
Wieder dei ( mmmiſſion wurden ges | Inſeln und ſeit 4 Jahren in Deutſchland, wo» iſolirte Lage von Thorn geklagt, aber in der Lage | nachweiſen. Der Abſatz von effektiver Waar de 
aht: Prinz hier, Bauer hier, Holg-Parlin, ſelbſt er in Berlin, Dresden, Stuttgart, Mann befindet ſich unſere Stadt doch, daß fie für angehende ſich ſchwerfällig. Get. Weizen 5000 Etr., Meggen 
Raßmus⸗Zawadda, v. Kewnacki⸗Neuenburg, v. d.] heim, Kaſſel, Hannover, Hildesheim, München, jugendliche Handwerker eine in verbältnißmäßig [1000 Gtr. rer 
röben⸗Sabudowina, Nitikowski⸗Bremin, Ger: | Bremen ſeine Logen und ein jährliches Einkom-] weitem Umtveife geſuchte Lehrſtätte fein kann. Um Auch disponibler Hafer fand nur mübſames 


onzeſſionsſachen, hat der Kreistag be» den Beifall fanden die Geſangsvorträge des Herrn | ca. 10,000 Tolr. zu haben, es iſt jetzt für 18,110 [ Quallität gefordert. = 
loſſen dieſe aus der Kommunalkaſſe zu zahlen [Diener („Königswacht von L, E. Bach „Wan | Thlr. von Herrn Bulakowski erworben, welcher aber Rüböl loco 175 thir. be =, 
ind zwar in derjelben Höhe, wie an die | derlied von Schumann u. A,“) die Klavierpiecen | noch die Koften des inneren Ausbaues daran wenden Petroleum loco 8% thlr = En 
eisausſchuß⸗ Mitglieder. Dieſelben erhalten | des Herrn Bach (Phantafien aus der Afrikanerin | muß, um das Haus für kaufmänniſche Geſchäfte be⸗ Spirits loco ohne Faß — 10,000 Liter . 


vm 1. Januar k J. ab 3 Thlr. Diäten pro 
zag und 1 Thlr. Reiſekonſten pro Meile. Au⸗ 
erdem hat der Kreistag beſchloſſen, daß vom 

Januar k. I, ab die geſammten durch den 


nutzbar zu machen. Das frühere Reinsdorff'ſche Haus 
in der Baderſtraße, welches vor etwa 2 Jahren für 
einen Preis zwiſchen 16 und 17,000 Thlr verkauft 
wurde, iſt jetzt von dem letzten Beſitzer für 21,000 


18 thlr. 6 ſgr. bezahlt. 


Wietcorologiſche Beobachtungen. 


Station Thorn. 


+ 


= 
er 


agsbeſchluß vom 17. Dzbr. pr. firirten | Fellow Sänger⸗Bundes unter feinem Dirigenten | Thlr. an Herrn Fabian überlaſſen. Die Preisſteige⸗ ar 
2 nkoſten⸗Enkſchädigungen der Amtsvorſteher | Lichtenſtein, einen Beifall, der ſich zum Enthu⸗ rung ſolcher Grundftüde, wie die erwähnten, ift ein | 21. Dezbr. | ano. Anf. 5 
ue er Kreis⸗Communal⸗Kaſſe gezahlt werden, | ſiasmus ſteigerte, als Hr. Diener ſich im Prä- deutlicher Beweis von dem Wachsthum des Handels 7 Uhr Nu 320,75 10 N ra 29 
aß Legterer die geſammten Dotationsgelder von | ludium von Bach auch als Geiger bewäbrte. — | und Verkehrs in unſerer Stadt und als folder mit [10 Ur Ab. 329,5) m Et has 88,86. 
1888 Thlr. zum Soll geſtellt und die hierdurch | Zwei Tafellieder der L Br. Hübner und Prios | Freuden zu begrüßen. 22. Dezbr. 0 ’ . x IE 
licht gedeckte Summe zugleich mit den andern | wer halfen mit, die Stimmurg der Feſttheilneh⸗ EAW. NI. tr. * 


Treis⸗B dünfniſſen durch Treis⸗Communalbeiträge 
Snletale. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Jakob Prz deckt zu 
Thorn ist durch rechtskräftig beſtätigten 
Akkord beendet. 

Toon, den 17 Dezember 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

g 1. Abſheilung. 
Friiches Gemüſe in Blechbüchſen. 


Bekanntmachung. g 


zieher, verschiedene 


verkauft werden. 


ſollen verſchiedene unbrauchbare Ge gen⸗ 
ſtände beſtehend in 782,5 Kilo Blech 
in Kartätſchbüchſen, 3701 Schrauben- 


zeuge, Taue, Kartuſchtorniſter, Schlag⸗ 
nöhrtaſchen ꝛc. öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung im Fahr⸗ 
zeugſchuppen auf der Culmer⸗Esplanade 


meinen auf der gr. 


ah Öeressteitraß: 106. 


F. v 


Mocker 
Garten nebſt Wohnung, Glashaus. 
Stallungen ze. beabfihtige ich vom 1. mpfiehlt die Holzhandlung von 
April 1875 anderweitig zu verpachten. 
Hierzu erforderlich ſind gute Empfeh 
lungen und eine Caution von 25 Thlr. 
Thorn, den 21. December 1874. 


d. Lancken. 


Doe am Altſtädtiſchen Markt velegene | ditions⸗Geſchäftes wird ein Lehrling 
Geſchaftelokal nebſt Wohnung des ſ ang meſſenen Schulkenntniſſen zu Ans 
Herrn L. Sichtau fol vom 1. April] tritt per 1. Januar 1875 geſuch 


„ Wafferftand den 2. Dezember 2 Tuß 2 Bol. 
clegenen 


alte und neue Arbellsſchlß 


David Marcus Lewin. 
Alte Culmer⸗Vorſtadt 135, 


Geſunde Ammen weiſt nach 
Litkiewiez, Miethafran 
Kl Gerberſtraße 18. 


Furs Comptoir eines hieſigen Spe⸗ 


Br 


zumenkreide Pieißelbeeren, trodene 
laumen empfi hlt A. v. Blumberg. 
— 
1 groß: Wolfe pelzſchlinendecke Hit zu 
kaufen Bromb. Vorſtadt 7b 
sine Comptoireiniichtung ſowie eini 
Möbel ſind Verhältniſſe halb 
ogleich zu N 


ugendſchriften und Bilderbü 
cher in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl, zu beliebigen Preiſen und 
für jedes Alter; Bilderbücher 
für Juuggeſellen u. Hageſtolze 
empfiehlt die Buchhandlung von 

Walter Lambeck, 
Eliſabethſtr. 4. 


S 


Thorn, den 16. Dezember 1874. 


Artillerie⸗Depot. 


Ein Kaſtenſchlitten für Kinder bis 
6 Jahre iſt Tuchmacherſtr. 155 zu hab. 


le" Wohnung für 


1875 anderweitig verpachtet werden.“ Meldungen unter J. F. 22 posto 
Bewerber bitte ſich bei mir zu melden. restante Thorn. 2 win 
Wittwe Sichtau, Ich warne jede Ehefrau allein 9b 
— Culmerſir. balb der Stadt Geld einzukafſ ire 
om 1. Januar iſt Backerſtr. 245, meine Frau von einem Fleiſcherne 
1 Tr., ein elegant möblirtes Zim⸗ aus der Schuhmacherſtraße, am dal 
mer auf Verlangen mit Kabinet zuf mer Thor überfallen wurde. 
vermiethen. — A 


ge 
er 


Grundmann a 


verm. Schuhmacherſtr. 349. 


2 u“ - 


Zimmers Restaurant. 
1129. Gerechteſtr. 129. 
Die humoriſtiſchen Vorſtellungen der 
Damen⸗Kapelle Schubert werden un- 
unterbrochen jeden Abend faortgeſetzt. 
Das Programm iſt und wird ſtets durch 
gediegene Neuheiten erweitert, u. A. 


gelangen zum Vortrag: „Du auch“, 


Tyroler Alpen- Seene mit Geſang und 
Tanz. „Gieb mir 'nen Kuß.“ „O 
AUnſchuld, wie reizend biſt du“ u. ſ. w. 
Ebenſo gelangen die neueſten Chanſonett⸗ 
Sachen und Solo⸗Piecen im Coſtüm 
fo wie Duette und Terzette zur Auf. 


Wr 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtd- 
feſte erlaube ich mir mein Lager von 


Schuhen und Slieſeln 


jeder Art zu außergewöhnlich billigen. 


Preiſen zu offeriren 
S. Behrendt, 
Er DER. NER 
Kinder- und 
Jugendschriften, 
Bilderbücher ohne Text, A B C. und 


Leſebücher, Fabeln, Gedichte, Erzäh⸗ 
lungen, Märchen, Sagen, Reiſebeſchrei⸗ 


werden unter — Garantie — dauernd beſeitigt. 
Aus wärts brieflich. 
2 


führung. 


a hieſigen Orte als 


niedergelaſſen habe, und werde ich ſtets 


empfiehlt fein, im Haufe des Herrn 


bungen, Naturgeſchichten ꝛc. ꝛc. empfiehlt 
in gediegener Auswahl die Buchhand⸗ 
lung von 


E. F. Schwartz. 


Reuters Werke 


Band XIV. 
geb. 1 Tylr. 10 Sar. traf ſoeben ein. 
g Walter Lambeck, 
Eliſa thur 4. 
Weißen und gelben Wachsſtock em 
pfichlt A. v. Blumberg. 
Mein reichhaltiges 
Gold⸗ und Silber⸗Waaren⸗ 
Lager 
„empfehle zum Weihnachtsfeſte zu 


billigen Preiſen 
Carl Bähr. 
Shreiigenge, Dintenfäßer Briefbe⸗ 
ſchwerer, ſchottiſche Artikel für 
den Schreibtiſch empfiehlt 
E. F. Schwartz. 


Elen hochgeehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich am 


Tapezier u. Dekorateur 


bemüht ſein alle in dies Fach einſchla⸗ 
genden Arbeiten prompt und billigſt aus⸗ 
zuführen. 

5 Achtungsvoll | 
Bernhard Korzelius. 
Neuſtädt. Markt 212 im Stern | 


N. Loewenson 


Petersilge Breiteſtr. 51, bedeutend 
verarößertes 


Eine große Pelzſchiteudecke m. Tuch. g i. F. Schu =” 
Überzug Brückenſtr. 40 1. Tr. zu verk.] Franz. Pflaumen à 5, 8 u 10 Sar. 
Daſelbſt einige Pfund aute Gänſefedern. das Pfd empf. I. Dammann & Kordes. 


Walter Lambeck 


empfiehlt aus feiner Weihnachts⸗Ausſtellung ganz besonders 
folgende Prachtwerke: 
Dentſches Leben in Haus und Familie, in Aquarell Farbendruck 
17 Thlr. 15 Sgr. — Illuſtrirtes Kräuterbuch von Adolph Shröpd- 
ter in eleganter Prachimappe 11 Tor 10 Sgr. — Natur und Herz, 
mit Stahlſtichen, 6 Thlr. — Deutſche Aunſt i Bur und died don 
Albert Traeger, 5 Thlr. 20 San. — Blätter und Blüthen deutſcher 
Poeſie und Kunſt, 6 bir. 20 Sar. — Lieder, Balladen und Ro- 
manzen, 4 Tolr. — Album für Deutſchland's Cöchter, 4 Thlr. — 
Konewka, Zerſtreute Blatter, 3 Thir. — Fouquè, Undine, 3 Tblr. 
Münchhauſens Abenteuer 1 Thlr. — Hartmann, Märchen, Illuſtr 
von Doré, 4 Tblr. — Geſchichte von der Geburt unſeres Herrn, 3 
Tolr. — Das Schachtfeld don Gravelotte in 24 Originalzeichnungen, 
5 Thlr. — Müller, Illuſtrirte G chicht. des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges, 2 Bände 5 Thlr. — Ludwig Richter 's Illustrationen zu 
Horn's Schriften, 2 Bände 9 Thlr. — Deulſche Minne in Bild 
und Liet von Eugen Klimſch, 4 Ihr. — Immermann's Oberhof 
Illuſtrirt 4 Thlr. 15 Sgr. — Ehret die Frauen Wetbuches Leben 
von Eduard Schultz, 4 Thlr. 15 Sgr. — Polko, Hausgarten. 
Sammlung von Giratın, 3 Tblr. 20 Sgr. — Polko, Srautſtrauß, 
6 Thlr. — Sismarck s geflügelte Worte in Wort uno Bild 4 Tyr. 


ONO DOD 
z . —— —— 
Epilepsie 
3 Fiall- und Tobsucht, 
Brust- u. Magenkrämpfe, 


C. F. Kirchner, 


Daurch Todesfall find we 
für 3000 Thaler 


— nagelnene 
goldene Damen» und Herren⸗Uhren in allen beliebigen Gattungen, auch 
ohne Schlüſſel zum Aufziehen, echt Genfer Waare, ſchleunigſt im Gan« 
zen, wie auch im Einzelnen, zur gänztichen Räumung des Lagers, auf 
3 Tage, als: 

Dienſtag, den 22., Mittwoch, den 23. und 


Donnerſtag, den 24. d. Mts. am hieſigen Platze in Thorn 
im Hotel Copernicus 


aufgeſtellt worden. 


Getragene Uhren werden zu den beſten Preiſen 
umgetauſcht. i 

ie Uhren ſind alle vollſtändig ab⸗ 
gezogen, richtig gehend und zu den halben 
Preiſen verkäuflich, als: goldene Uhren von 
10 Thlr. an, ſilberne Cylinderuhren von 
= 3), Thlr. an. 

Ganz beſonders günſtig f. Wiederverkäufer. 


Iden billigſten Preiſen bei 


l uchbandlungen (iu Thorn bei Walter 


I. fäufern zu haben: 


Herbſt. und 
Wintet-Hüte 


von feinem, echtem Filz, Kanin, Biber und Seide. 


Cylinderhüle 


“ in franzöſiſcher und enaliſcher Form, empfiehlt 
G. Grundmann, dan Sigtabrt 


Hut- u. Müben-Fabrik 


von A. Roſenthal & Co., Breiteſtr. 50 
empfiehlt ihr reichhaltiges 1 zum Weihnachtsfeſte zu billigen 
reiſen. 

Herren⸗Stiefel werden wegen Aufgabe des Artikels zum 


re Koſtenpreis verkauft 
Pillig! zu 


a Pfd. 15 Sgr. 
Alleinige Niederlage des in Berlin mit dem 1 Preiſe 
ausgezeichneten 


Marzipans 


aus der Fabrik von J. v. Preetzmann in Bromb rg, bei 
E. Michaelis, Culmerſtr. 307. 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 
16, 1 Tr. Brückenſtraße 16, 1 Cr. 
Berliner Schuh- und Stiefel-Fabrik 


von 


Robert Kempinski 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preilen 
0 hochelegante Herren- u. Damenſtiefel. 
—ö— . — — 


ca Dacamzen 


in verſchiedenen Branchen werden gegen Brancoeinfendung von 
Einem Thaler umgehend nochgewieſen durch das 


Central-Verſorgungs-Vureau „Nordſtern“ 
Breslau, Reuſcheſtraße 20. 


NB. Stellen vergeber erhalten den Nachweis geeigneter Perſön⸗ 
lichkeiten Foitenfrei. 


Neue franz. Wallnüſſe, 
Cath. Pflaumen, 
neue meſſ. Apfelſinen, 

do. Citronen, 
Sardinen à Thuile, 
große Marzipan⸗Mandeln, 
Puder⸗Zucker, 
gemahl. und harte Raffinade, 


Zu Feſtgeſchen ken 
empfohlen: 

Die Schule der Aquarell - wa- 
lerei mit beſonderer Beziehung auf 
Blumen, Ornamentik und Initialen, 
vorzüglich dem Selbſtunterricht der 
Damen gewidmet von Ad. Schroedter 


gef). Victoria-Erbſen, in Mappen und einzelnen Blättern. 
1 8 Atım e Blumen- malerei 

N ’ Muſterblätter für Lehrer und Schüler, 
Traubenrofinen, van Marie von Reichenbach, à Heft 1 


eingemachte Früchte, 


; 5 lr. 10 Sgr. Einzel lätter a 12 
ſowie ſämmtliche Colonial⸗Waaren zu eee 


Sar., 20 Sar. und 1 Thlr. 
Blumen, Kleine Blätter. Vorlagen für 
Blumenmalerei von Marie von Rei⸗ 
chenbach A Heft 1 Thlr. 20 Sgr. 
Alpenſlora. Kleine Vo laze für 
Blumenmalerei, von Thereſ. Weber, 
a Heft 1 Thlr. 20 Sgr. Album der 


Aquarell- Malerei. Wuſter⸗ 


E einrich Netz. 


Im Verlage von Ernst Lambeck 
in Thorn iſt erſchienen und in allen 


Lambeck) und bei allen Kalender -Ver⸗ 


„Volks-Balender 
für die Provinzen Preußen, Pofen, 
n And Schleſien. 
Klein 8° mit vielen Iluſtrationen. 
Elegant brochürt Preis 7½ Sgr. 


i ‚Hans-Ralender, 
ür die Provinzen Preußen, Pofen, 
Pommern und Schleſien. 
Duodez mit vielen Illuſtrationen.. 
Elegant brochütt Preis 5 Sgr. 
Die Kalender erfreuen ſich ſeit Jahren 
ines allgemeinen Beifalles im Publi⸗ 
kum, und empfiehlt ſich auch dieſer 
Jahrgang durch feinen unterhaltenden 
Inhalt. 


2 Hefte Genre-Bilder a 25 Szr. 
Vorräthig bei 
Walter Lambeck, 


Eliſabeibſtraße 4. 


| 


Damit alle Kranten ſich von W. 
der n des illuſtr. Bu⸗ 
ches Dr. Airp's Naturbeilmethode 

überzeugen können, wird von Richters 


Verlags Anſtalt in Luxbg. u. Leipzi 
eiten ſtark. un statt und 
eidende, wel ⸗ 


d 000.008 


Bisher verfandt: 


Netze 4 far., à Pfd. 1 ſar. 4 pf, 
iind im Keller des Hrn. Hirschber- 
ger, neben Hrn. Carl Spiller zu haben 
F. Kiederling. 


empfing und empfiehlt 
Baoenno Richter. 
Ich beabſichtige mein Lager unter 
äußerſt günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, ſowie meine Wohnung von 
Oſtern ab zu vermiethen. 
K. Grundmann. 
Neue franzöſiſche aute Wallnuſſe bei 
L. Dammann & Kordes. 


Soeben eingetroffen: 


Rang- u. Quattierliſte 


der Königl. Preuß. Armee pro 1874. 
Walter Lambeck. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Drack und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, 


Kleine 


Blätter für Lehrer und Schüler von 
Angeln. Enthaltend 5 Hefte Blumen, 


Neue — — 
Meſſinaer Apfelfinen, Ae el ‚ 
do. Citronen, eh Stelriner a 


Jahrikpreiſen! 


8 


Bei ihrer Abrelſe nat! 


“ Hamburg jagen allen Freun 


den umd ekannten ein 
Lebewohl. 
Isaac Lachmann 


und Frau. 


Als Seſtgeſchenke 
empfehle: Uhren in Gold (Ancte ie, 
montoir) und ſilberne Anere⸗ und Cy 
linderuhren, ſowie Talmiſchlüſſel un 
Ketten in den neueſten Fagons: ferne 
Wanduhren zu ſoliden billigen Preiſen 
Reparaturen jeder Art führe ſander 
und billig aus. ; 


B. Laaps, 
Uhrmacher⸗Wittwe. 
Schuhmacherſtraße 349. 


Natives 


— 


R sur. 


bei 
Walter Lambeck. 


& 


Sein groß aſſortirtes 3 
Uhrenlager, | 
Muſikwerke von 2 bis 8 Stük 
lend, eine Auswahl optiſcher Geg 
Hände, Brillen in Gold und Sub 
Pince-nez zc. empfiehlt zu Weihn! )- 


geſchenken 4 a 
G. Willimtzig. 


Wksiggarni Ernesta Lambert!“ 
w Toruniu wyszedt i jest 
bycia W wszystkich ksiegarniael: i 
introligatoröw 


1 Sjerp-Polaczka BE 
KALENDAR/ 


Katolicko-Polski 
z drzeworytami 
na rok zwyczajny d 


1875. 
Cena 5 sgr. 0 
Kalendarz ten wychodzi w Ivni 
roku juk na rok pietnasty 7, 
jest piekny pouczajacy i zabawuy, 
kto go raz poznal, zwykle innego nie 
kupi. Rozchogzi go sie tek jak 
wiecej. 
Liqueur⸗Figuren, Schaum, Mandel, 
Marzipan ⸗Confekt, und verſchleden 
Sorten Welßzeug, zu den billigſten Pen, 

ſen zu haben bei 
E Schulze, Neuſtadt Nr. 17 


Koscher‘ 
Koulade, * 
friſchen Schmken und Leberwurſt vel 
heute ab wieder vorrätbig bei 
J. Kirstein. 


Mandeln und Bude: zuder zu Marzi 
pan dei L. Dammann & Cordes 


E zufammenhängenoe West 8. 


ur = 
7 ben 6 et geraͤum 1 
Zimmern nebſt Cabinet, Ehiude⸗ 
ſtube und Wirtbſchaftsräumen, I re ppe 
hoch, wird zum 1. april 1875 g focht 

Beſonders erwünſcht wäre die Woh⸗ 
nung in einer der Weichſel nahe gele⸗ 
genen Haupfſtraße. 

Gefällige Adꝛeſſen erbitte 
Leutke, ſchwarzen Adler Thorn, zu 
übermitteln. 5 

Logis mit vollſtändiger Beköſtigung 
für einzelne Herren billig zu haben 
Culmerſtr. 308, Hof rechts 1 Tr. 


Nr. 290, 297 
der Tborner Zrg: kauft zurück vie 
Expedition der Thorner Zeitung. 
— — 
Für den durch das Feuer geſchaͤdigten 
Denka ſind ferner bei uns eingegangen 
G. P. 2 Thlr,, Pd. 15 Sgr., 
R. 20 Sar; in Summa 8 Thlr. 
Ser., welcher Betrag dem Denk Üben- 
geben wurde. 


Die Exper tion, | 


| 


Herrn 


